
Der März ist der Monat mit den meisten Polarlichtern. Eine Auswertung über einen Zeitraum von 75 

Jahren kommt zu dem Ergebnis, dass der März mehr geomagnetisch aktive Tage aufweist als jeder 

andere Monat des Jahres. Wobei der Oktober dicht dahinter liegt. Dies ist auf den Russell-

McPherron-Effekt zurückzuführen. Kurz gesagt, bilden sich in den Wochen um die 

Tagundnachtgleiche Risse in der Magnetosphäre der Erde, die es dem Sonnenwind ermöglicht, tief in 

die polaren Regionen einzudringen und - auf der nördlichen Erdhalbkugel - Nordlichter zu aktivieren. 

 

So gab es auch am letzten Sonntag wie vorhergesagt infolge eines in der zweiten Tageshälfte 

agierenden Magnetsturms Polarlichter. 50 MHz lieferte sehr gute Aurorabedingungen für ganz 

Nordeuropa. Auslöser war ein koronaler Masseauswurf, ein sogenannter CME. Das Plasma eines M-

Flareausbruchs vom 28. Februar traf am Sonntagmittag (3. März) auf das Magnetfeld der Erde. Der 

Kp-Index stieg für mehr als neun Stunden auf über 5 Einheiten - Magnetsturm. Zwar lag die 

Geschwindigkeit des Sonnenwindes bei unspektakulären 350 km/s, aber da das Interplanetare 

Magnetfeld südwärts gerichtet war, konnte das Sonnenplamsa mit dem Erdmagnetfeld leicht 

koppeln. 

 

Die Auswirkungen auf die Ausbreitungsbedingungen waren schulbuchmäßig: Die maximal nutzbare 

Frequenz über eine Sprungdistanz von 3000 km (MUF3000) fiel deutlich ab. An der Ionosonde in 

Dourbes/Belgien wurde Sonntag Mittag gegen 1120 UT noch ein Wert von 39 MHz gemessen. Gegen 

1430 UT war er schon unterhalb 28 MHz gefallen. Erst Montag Mittag hatte sich die Ionosphäre 

wieder erholt, die MUF3000 stieg gegen 1110 UT wieder auf einen Wert von mehr als 28 MHz. Das 

heißt, dass das 10-m-Band erst nach mehr als zwanzig Stunden wieder nutzbar war. 

 

Der Rest der Woche brachte dann wieder weitgehend ungestörte Ausbreitungsbedingungen, und der 

Kp-Index blieb unter 3. 

 

Weitgehend ungestört, da eine Kombination aus schnellem Sonnenwind aus einem koronalen Loch 

und das Eintreffen eines weiteren CMEs statt wie von der NOAA angekündigt nicht am Wochenende, 

sondern bereits am späten Freitag stattfand. Auch hier war die Folge ein Absinken der MUF3000. Das 

war noch am Samstag zum Sonnenaufgang spürbar: Statt 24 MHz zum Sonnenaufgang lag der Wert 

in Dourbes 6 MHz tiefer - bei rund 18 MHz. 

 

Und damit zur Frage aller Fragen: Wie verhält sich das Funkwetter die kommenden Tage? Es sieht 

wieder nach einer geomagnetisch ruhigeren Phase aus. Der rückläufige Trend des solaren Flux endet 

zwar, aber der Anstieg wird zunächst mäßig erfolgen, von derzeit rund 130 Einheiten auf dann 160, 

möglicherweise sogar 180 Einheiten zum Wochenbeginn in der übernächsten Woche. Das verspricht 

gute Bedingungen sowohl auf den unteren wie auch den oberen Bändern bei einem insgesamt 

positiven Trend - mit einer MUF3000 tagsüber von über 30 MHz, nachts um 10 MHz. 

 

Bis zum nächsten Samstag, allen einen störungsfreien Empfang, 73 Tom DF5JL - mit aktuellen Infos 

von DK0WCY, SWPC/NOAA, NASA, USAF 557th Weather Wing, STCE/KMI Belgien, IAP Juliusruh, 

SANSA South African National Space Agency, WDC Kyoto, DL1VDL/DL8MDW/DARC-HF-Referat, 

FWBSt EU/DF5JL. 
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